
Künstlerportraits Ausstellung Oktober 2026
«Imagination? Realität?»

Imagination die Kraft der inneren Bilder. 
Imagination ist die Fähigkeit, sich Dinge, Bilder oder Situationen vor-
zustellen, die nicht (oder noch nicht) in der physischen Welt existieren. 
Realität hingegen umfasst alles, was objektiv existiert, unabhängig von 
unserer Wahrnehmung. Obwohl sie theoretisch getrennt sind, verschwim-
men die Grenzen dieser zwei Begriffe im menschlichen Alltag stark. Um 
die Realität zu begreifen, nutzt das Gehirn stetig imaginäre Filter und Er-
wartungen. Zudem wird fast jede menschliche Innovation, jedes Gebäude 
und jede wissenschaftliche Entdeckung zuerst durch Imagination erdacht, 
bevor sie in der Realität umgesetzt wird.

Imagination: Entsteht im eigenen Geist. Sie ist formbar, grenzenlos, aber 
subjektiv. Unser Gehirn kann beim Vorstellen ähnliche neuronale Netzwer-
ke aktivieren wie beim tatsächlichen Erleben. 
Realität: Findet in der äusseren, physikalischen Welt statt. Sie ist unab-
hängig von unseren Gedanken, universell und oft an Naturgesetze gebun-
den. 

Von was sich die ausstellenden Künstler leiten lassen sehen Sie in unse-
rer Ausstellung.

Caroline Micaela Hauger
Art meets Nature: Auf einem Spaziergang durch das wilde Elbrus-Gebirge 
im Westlichen Kaukasus entstanden Kaleidoskope, die berühren, ver-
stören und eine starke Körperlichkeit ausstrahlen. Baumstämme, Steine, 
Wasser, Pflanzen, aber auch Abfall, wurden durch raffinierte Spiegelun-
gen zu surrealen Fabelwesen und erhalten so eine ganz neue Bedeutung. 
Alpinistin und Olympus-Botschafterin Caroline Micaela Hauger fing die 
Objekte am Wegrand und in Flussbetten in einer aussergewöhnlich abge-
legenen und energetischen Umgebung ein. Ihre Fotoserie «Human Struc-
ture» wird zur fotografischen Faszination, bei der Imagination und Realität 
verschmelzen. Visualisiert die Künstlerin den drohenden Klimawandel? 
Entführen Dämonen aus einer anderen Welt die Besucher ins Reich der 
Fantasie? Lädt sie zu einem erotischen Stelldichein in der Natur ein? Der 
Betrachter allein entscheidet, was er darin erkennen will.



Eli Nielsen
Elin Nielsen lebt und arbeitet in Zürich. Im Zentrum ihrer 
künstlerischen Praxis steht der Körper als gesellschaftlich ein-
geschriebener Ort, an dem Machtverhältnisse, Fürsorge und 
Widerstand verhandelt werden. Ihre Arbeiten bewegen sich 
häufig zwischen Anziehung und Abstossung, Weichheit und 
Gewalt. Aus einer posthumanistischen und intersektional-fe-
ministischen Perspektive interessiert sie sich insbesondere für 
Momente, in denen normative Gegensätze instabil werden und 
beginnen, sich aufzulösen. Die in dieser Ausstellung gezeigten 

Arbeiten bilden eine eher ungewöhnliche Position innerhalb ihrer Praxis. 
Sie entstehen intuitiv und beschäftigen sich mit dem Unterbewussten, 
dem Verdrängten sowie jenen Bildwelten, die sich zwischen Imagination 
und Realität entfalten.

Joel Brandenberger
50 Jahre in der Entwicklung von Soft- und Hardware für Com-
puter und Maschinensteuerungen haben natürlich das Denken 
und das Weltbild von Joel Brandenberger geprägt. Der Wech-
sel von der Ingenieurarbeit zum Kunstmaler mag für viele als 
grossen Paradigmawechsel erscheinen. In Tat und Wahrheit 
ist die Umstellung für Joel nicht so gross gewesen, wie es auf 
den ersten Blick erscheint. In beiden Disziplinen stand für ihn 
immer die Kreativität im Vordergrund: hier wie dort geht es 
darum, etwas was vorerst nur als Idee im Kopf existiert in eine 

sicht-, berühr- oder erfahrbare Ebene zu bringen, sei es eine rotierende 
Maschine, ein erstaunliches Resultat auf dem Bildschirm oder nun eben 
ein faszinierendes Bild auf der Leinwand.
Die Bilder von Joel sind fantasievolle Umsetzungen von Inspirationen aus 
der Natur, den Menschen, Literatur, Musik oder einfach freien Fantasien. 
Die in Öl gemalten Bilder sind immer gegenständlich, wenn auch nicht 
immer realistisch und lassen viel Spielraum offen für Assoziationen und 
Interpretationen. Man kann sich einfach von den geweckten Emotionen 
leiten lassen.

Juyeon Gächter
Sie malt, was sie sieht – und was sie empfindet. Ausgehend von 
realen Gegenständen entstehen Stillleben und Landschaften, die 
sie nach ihrer eigenen Wahrnehmung ordnet, verdichtet und ver-
wandelt. Figuren erscheinen als eigenständige Persönlichkeiten, 
eingebettet in Räume, die zwischen Wirklichkeit und Imagination 
oszillieren. Ihre Bilder sind von einer stillen Zuneigung zur Welt ge-
tragen. Das Unwesentliche tritt in den Hintergrund, während das 
Bedeutende durch sorgfältige Detailarbeit und leuchtende, inten-
sive Farben hervorgehoben wird. Klare Formen und bewusst ge-

wählte Bildausschnitte verleihen ihren Kompositionen Ruhe, Präzision und 
Ausgewogenheit. So entstehen Bildwelten, die zugleich persönlich und 



offen wirken – getragen von einer aufrichtigen, inneren Sicht auf die Din-
ge, angesiedelt zwischen gelebter Realität und poetischer Verwandlung. 
Für diese Ausstellung liess sie sich von den Werken der Impressionisten 
inspirieren und interpretierte deren Bildsprache mit ihrem ganz eigenen 
Humor und ihrer fantasievollen Handschrift neu.

Roland Reinert
Die Arbeiten des Künstlers Roland Reinert beinhalten fantasievolle Bilder 
in welchen er seine manchmal auch etwas kritischen Gedanken und Ref-
lektionen über die Welt in der wir leben, ausdrückt. Ob politisch, umwelt-
bezogen, sozial/kritisch oder Mensch-Sein, er setzt diese Reflektionen in 
einer fantasievollen und spielerischen Art und Weise um. Seine fragenden 
und analytischen, ja philosophischen Überlegungen sind in seinen Wer-
ken oft etwas versteckt. Ob in Öl oder Acryl, es sind bewusst sehr farbig 
gestaltete Bilder, die deshalb im ersten Augenblick die Botschaft nicht 
immer gleich erkennen lassen. Es verlangt vom Betrachter ein etwas 
genaueres hinsehen, um die, zum Teil mit surrealistischen Metaphern 
gestaltete Botschaft lesen zu können. Und manchmal bleibt einfach auch 
ein Fragzeichen, denn es muss ja nicht immer alles sofort erklärt sein. Es 
soll dem Betrachter auch die Möglichkeit belassen werden, eine eigene 
Interpretation zu machen. 

Walter Diem
Walter Diem ist ein sehr vielfältiger Maler und Zeichner. Er 
zeichnet und malt seit Kindsbeinen an und hat schon in der 
Schule und Kunstgewerbeschule nur die Bestnoten gehabt. Er 
liebt die ästhetischen Bilder welche ihm die Natur präsentiert. 
Sei es ein zarter, weiblicher Körper, ein knorriger Baum oder 
auch eine wuchtig, feine Berglandschaft alles vermag ihn zu 
faszinieren. Zu Diem’s Repertoire gehören Erotische Skizzen, 
Pop-Art-Bilder, Bäume und Landschaften, vorwiegend stolze, 
kräftige Berge. Diem hat gelernt sich auf das Wichtigste zu 

konzentrieren, Überflüssiges wegzulassen und Details eigener Empfin-
dungen bewusst zu überhöhen. Er zeichnet und malt nicht, was er sieht, 
sondern was er empfindet. Seine Werke sind geprägt von einem eigenen, 
klaren Strich, auf die Situation abgestimmten Farben und einer gekonn-
ten Gesamtharmonie.

Ausstellung: 1. bis 31. Oktober 2026
Vernissage: 1. Oktober 2026 ab 17 Uhr
Geöffnet: Do. und Fr. 16 – 19 Uhr, Sa. 11 bis 16 Uhr
Kunstapéro: So. 18. Oktober 2026, 16 bis 18 Uhr
Galerie kunstzürichsüd, Zürichstrasse 1, Adliswil


